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Im Oktober d . I . werden für das Remonte - Depot
des Kgl . Landgestüts Fohlen nicht unter 2 Jahre alt
(geb . 1890) und eine Anzahl älterer Pferde im Alter bis
zu 5 Jahren (geb. 1887) angekauft. Die Tiere müssen
nach Form , Gang und Größe zu Artilleriezugpferden sich
eignen. Die Abstammung ist durch Beschälschein nach¬
zuweisen. Ausgeschlossen sind Schimmel und Hengste . Die
Pferde können vorgeführt werden : in Horb am Montag
den 3. Oktober, nachmittags 3 Uhr . Näheres ist aus der
diesbezügl . Bekanntmachung im „ Staats -Auz. " Nr. 175
ersichtlich.

Gestorben: Lammwirt Becker, Nagold ; Fabrikant
Grözinger , Gmünd ; Oberamtsrichter Daumer, Ellwangen;
Privatier Heyer, Stuttgart ; Kameralamtsbuchhalter Humm,
Hall ; Kanzleirat a- D . Schott , Cannstatt; kgl. Hofschmied
Füll , Stuttgart.

Llmdesuachrichtea.
* Altensteig , 3. Aug. Auch diesen Som¬

mer finden sich hier und im nahen Berncck wieder
Luftkurgäste in stattlicher Anzahl ein . Dabei
macht man die erfreuliche Wahrnehmung , daß
es häufig Personen sind , die in früheren Jahren
bei uns ihre Sommerfrische zugebracht, und von
dem Aufenthalt befriedigt , unsere Thalbcwohner
und unsere Gegend liebgewonnen haben. Soviel
darf aber auch füglich behauptet werden, daß
die Lustkurgäste bei uns eine freundliche Auf¬
nahme finden. Unser Nagoldthal und seine Sei-
tenthälchen mit den klaren Flüssen und stattlichen
Nadelwaldungen sind sodann eben auch wie dazu
geschaffen, das Auge des Fremden mit Ent¬
zücken zu erfüllen , und ihm den Aufenthalt zu
verschönern. An Gelegenheit zu reizvollen Par¬
tien in Gottes freier Natur ist kein Mangel.
Unser Schwarzwaldvereinhat die Hochwaldungen
in naher und weiterer Umgegend durch eine An¬
zahl Fußweganlagen erschlossen und dieselben
mit Ruhebänken versehen lassen. Als lohnende
Spaziergänge mögen angeführt werden : der Pfad
von der neuen Straße zum Hirschgraben, der
Weg im Hafnerwald, von da in den Nonnen¬
wald bis zum Steg beim Hochgericht, ein Gang
ins Köllkachthal und ins Bruderthälchen , der
Brandhaldeweg, der Weg zur Kohlmühle , und
die Partie im Stadtwald Hessenteich . Es sind
dies Partien, welche in der Zeit von Vr , 1 und
2 Stunden ausgesührtwerden können. Aber auch
an Gelegenheit zu größeren Touren fehlt es nicht.
Wer die Neigung fühlt einmal eine ausgedehntere
Exeurfion zu unternehmen, dem kann der Besuch
der Burgruine Hornberg empfohlen werden, zu
welcher jetzt auch ein neuerstellter Fußpfad führt.
(Dieser Pfad wird durch eine bescheidene Feier¬
lichkeit demnächst eingeweiht werden.) Eine Wan¬
derung im Waldweg rechts dem Nagoldthal ent¬
lang bis Ebhausen und mit Rückfahrt per Bahn
dürfte ebenfalls zu den lohnenden Partien zäh¬len. Am einladendsten und wohl unbestritten am
schönsten ist eine Tour über Lengenloch, Beuren,(auf welcher Anhöhe sich dem Auge ein land¬
schaftlich malerisches Bild darbietet ) ins saftig-
grüne , rings mit Wald bekränzte, ganz vom
Verkehr abgelegene Schnaitbachthal. Es istdies ein allerliebstesWaldthälchen , von welchem
sich der Naturfreund wirklich bezaubernd ange¬
zogen fühlt. In der Schiltmühle ist Gelegen¬
heit zur leiblichen Stärkung und Erfrischung
geboten . Von dieser Mühle führt dem Thal
entlang (am Fuße des Kaiserbergs ) ein hübscherPfad zur Hochdorfer Sägmühle , und nament¬
lich jetzt ist diese Partie besonders für Familienmit Kindern zu empfehlen, weil sie eine großeAusbeute in Waldbeeren aller Art bietet. Die
gesamte Vegetation weist in diesem von der
Natur so begünstigten Thälchen ein prächtiges

Wachstum auf. Es würde zu weit führen,
wollten wir heute alle für Kurgäste und Touristen
geeignete Partien in unserem oberen Nagold¬
thal anführen . Dazu findet sich vielleicht später
Raum, Wenn wir aber mit diesen Zeilen man¬
chem einen erwünschten Fingerzeig gegeben haben,
so ist ihr Zweck erfüllt.

* Altensteig, 3. August . Wie wir zu¬
verlässig vernehmen, hat die Amtsversammlung,
welche am Montag und Dienstag auf dem
Rathaus in Nagold tagte , das Gesuch der
Stadt Altensteig um einen Amtskorporations-
Beitrag zu dem dem Staate geleisteten Bahn¬
baubeitrag , bedauerlicherweise abschlägig beschic¬
ken. Der frühere Beschluß der Amtsversamm¬
lung, wonach 4 Bezirkskrankenhäuser erbaut
werden sollten, erfuhr eine Berichtigung inso¬
weit , als deren nur 2 (in Nagold und Alten¬
steig) erbaut werden sollen.

-r. Altensteig, 3. Aug. Von Grömbach ist
außer dem bereits gemeldeten Brande noch von ei¬
nem zweiten Unglückzu berichten. Knaben stiegen
in einem neu aufgerichteten Haus hinauf, dabei
Hatteeinerderselben , 11 Jahre alt, das Unglück,
einen Fehltritt zu thun und herabzustürzen. Er
erlitt hiedurch einen Schädelbruch und es be¬
steht für sein junges Leben ernstliche Gefahr.* Wie wir aus ganz zuverlässiger Quelle er¬
fahren , ist seitens des Kgl. Generalkommandos
dem Präsidium des Württ. Kriegerbundes ein
Schreiben zugegangen , wonach den Vereinen des
Württ. Kriegerbundes bei der diesjähr. Kaiser¬
parade ein entsprechender Platz in Aussicht ge¬
stellt ist. — Nach einer vom kgl. statistischen
Landesamt veröffentlichten Ueberstcht über die
vorläufigen Hauptergebnisse der Bevölkerungs¬
bewegung in Württemberg für das Jahr 1891
betrug die Zahl der Eheschließungen im letzten
Jahr 14,274 , der Geborenen 72,465, der Ge¬
storbenen 52,342 ; somit Ueberschuß der Gebo¬
renen über die Gestorbenen 20,123. Im
Schwarzwaldkreiswurden 3432 Ehen geschloffen,
die Zahl der Geburten beträgt 17,858 , der
Gestorbenen 12,956 , Ueberschuß 4902 . Auf
die übrigen Kreise verteilt fich's folgendermaßen:
Donaukreis 3293 Eheschließungen, 17,307 Ge¬
burten, 13,213 Gestorbene , Ueberschuß 4094;
Neckarkreis 4948 Eheschließungen , 23,225 Ge¬
borene, 15769 Gestorbene, Ueberschuß 7456;
Jagstkreis 2601 Eheschließungen, 14,075 Ge¬
borene, 10,404 Gestorbene, Ueberschuß 3671.

xPfalzgrafenweiler,2. Aug. Gestern
hat Forstwächter Herb von Kälberbronn in der
Abteilung Sauriß, hies. Reviers, einen Kapital¬
hirsch , ungeraden Zwölfender, geschossen , der
ausgenommen 230 Pfund wog.* Calw, 2. Aug. Gestern abend um 6
Uhr ereignete sich auf der von Neubulach ins
Teinachthal hinabführenden steilen Steige ein
schreckliches Unglück. Zwei Schömberger Männer
führten Steinplatten , an dem einen Wagen
hatte sich der Radschuh ausgelöst. Während
die beiden Fuhrleute denselben wieder einlegen
wollten , zogen die Pferde an, so daß das Rad
dem einen Mann den Kopf zerquetschte und der
Tod augenblicklich eintrat , während der andere
einen Arm - und Beinbruch davontrug . Die beiden
Verunglückten sind Familienväter, im mittleren
Lebensalter stehend.

* Stuttgart, 31 . Juli . Die Accisepflichtaus dem Kaufpreis für Zubehörden zu Liegen¬
schaften (Warenvorräte, Fahrnis) hat bekannt¬
lich schon zu einer Unmasse von Streitigkeiten
und sich widersprechender Entscheidung der Fi¬
nanzbehörden geführt . Neuerdings liegen nun

Entscheidungen des K. Finanzministeriums vor
die eine humanere und dem Rechtsgefühl des
Volkes mehr entsprechende Auffassung der ein¬
schlägigen Gesetze zu Grunde lege« . Man darf
sich wohl der Hoffnung hingeben, daß unter dem
jetzigen Chef des Finanzdepartements die frühere
Praxis nicht mehr wiederkehrt. — Die außer¬
ordentlich günstige Witterung übt auf die Ve¬
getation einen fabelhaft fruchtbaren Einstuß aus.
So sieht man gegenwärtig in den K. Anlagen
die Akazien, die sonst bekanntlich sehr spät
blühen, dieses Jahr gar zum zweiten Male in
voller Blüte stehen . Auf der andern Seite
bringt die Witterung aber auch viele Nachteile
mit sich . Unter anderem hat sie uns die reine
Wespenplage gebracht. Die Tiere sind in sol¬
chen Unmengen vorhanden, daß man sich ihrer
an gewissen Plätzen kaum erwehren kann.

* Stuttgart, 31 . Juli . Aufsehen erregt
hier folgender Fall von Jmpfschädigung mit
tödlichem Ausgange, welchen Sanitätsrat Dr.
Bilfinger hier ausführlich in No. 8 der Homöo-
patischen Monatsblätter behandelt : Das gesunde
Kind von der Fuhrmanns Ehefrau Marie Jls-
höfer hier, war mit anderen Kindern bei der
öffentlichen Impfung geimpft worden . Das
Kind erkrankte sofort und starb trotz aller Pflege
seitens der Mutter, wie Sanitätsrat Dr . Bil¬
finger bezeugt, an Jmpfgangrän (brandige Zer¬
störung infolge der Impfung ). Dr. Bilfinger
zeigte den Fall bei der Kgl. Staatsanwaltschaft
an. Der Jmpfarzt stellte die Sache bei Gericht
so dar, daß die beklagenswerte Mutter wegen
fahrlässiger Tötung in Untersuchung kam . Aller¬
dings wurde das Verfahren unter Uebernahme
der Kosten auf die Königliche Staatskasse ein¬
gestellt. Solche Vorkommnisse dienen dazu, die
Zahl der Jmpfgegner zu vermehren.

* Stuttgart, 2. Aug . Der Reinertrag
des am 24. Juli vom Männergesangverein
„Arion" aus Newyork in der Liederhalle ver¬
anstalteten Wohlthätigkeitskonzerts wurde wie
folgt verteilt : Die Stadtarmen erhielten 1000
Mk . , der Lokalwohlthätigkeitsverein 400 Mk., die
Knabenhorte 300 Mk. , die Ferienkolonien 250 M.
und die Stuttgarter Sanitätskolonne 60 Mark.

* Als Predigttext für die am Sonntag den
11 . Septbr. ds. Js . stattsindende kirchliche Feier
des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Majestät
der Königin Witwe in den evangelischen Kirchen
des Landes haben Seine Maj . der König die
Stelle Jerem. 15, 16 : „Dein Wort ist unseres
Herzens Freude und Trost ; denn wir sind ja
nach deinem Namen genennet"

, bestimmt.
" Ludwigsburg, 31 . Juli . Allgemeines

Aufsehen erregt hier die Verhaftung eines bis¬
her angesehenen Bürgers unserer Stadt, des
Hoflieferanten Rivinius . Derselbe soll , obwohl
in guten Verhältnissen lebend, seit einer Reihe
von Jahren durch einzelne in der benachbarten
Mälzerei der Aktieubrauerei beschäftigte Arbeiter
sich billiges Hühnerfutter auf nicht reelle Weise
erworben haben. Bei der Hausaussuchung wurde
ein Teil der veruntreuten Gerste vorgefunden.
Die strafbare Handlungsweisewurde durch einen
Lehrling verraten , der nicht mehr in die ihm
zu streng scheinende Lehre zurückkeyren wollte.
Der Verhaftete , der vorher beim hiesigen Amts¬
gericht als Zeuge vernommen werden sollte,
verduftete aus der Partiestube , wurde aber so¬
fort und ins „Blockhaus " eingeliefert.

* Waiblingen, 29. Juli . Auch hier,
sowie in der Umgegend findet man seit 8 Lagert
an verschiedenen Stellen gefärbte und weiche
Trauben ; dieselben machen infolge der günstigen



Witterung sehr schöne Fortschritte . Ebenfalls
konnte man schon seit einigen Tagen hier reife
Pfirsiche sehen, die sogenannte amerikanische
Frühpfirsich.

* Balingen, 30 . Juli . (Hagelwetter .)
Ein gestern Mittag ausgebrochenes Gewitter hat
durch Hagel die ganze Markung , stellenweise
wenig , dann aber auch zu V4— V4 betroffen.
Schlimmer noch als hier hat das Unwetter in
Heselwangen und Streichen gehaust , wogegen
Geislingen , Ostdorf , Erzingen und Endingen
geringeren Schaden melden ; Engstlatt wurde
im Dinkelösch nicht betroffen , dagegen Gerste
und Haber teilweise stark mitgenommen . In
Großelfingen fuhr der Blitz in das Haus einer
Witwe und äscherte dasselbe vollständig ein.
Nur das Vieh konnte gerettet werden . Die Ab¬
gebrannte ist versichert.

* Waldsee, 1 . Aug . Heute morgen , we¬
nige Minuten vor Vz6 Uhr , wurde dahier ein
ziemlich heftiger Erdstoß wahrgenommen . Eine
Frau , welche am Fenster auf einem Stuhle saß,
wurde in die Höhe geworfen ; Leute , welche sich
noch zu Bette befanden , wurden mit der Bett¬
stelle erschüttert , wobei sich deutlich ein heftiges
Hin - und Herschwanken beobachten ließ . Auch
Schränke bebten wie zum Umstürze . An den
Häusern in der Nähe des Sees soll das Wanken
heftiger gewesen sein . Die Dauer der Beweg¬
ung war sehr kurz und es wurde während der¬
selben ein heftiges Getöse gehört , wie der erste
entfernte Donner bei Ausbruch eines Gewitters.

* (Verschiedenes . ) In Großbott¬
war gerieten zwei Nachbarn , welche eine ge¬
meinschaftliche Scheuer hatten , wegen einer
Holzbeige , die beim Einfahren von Garben ein
Hindernis bildete , so in Aufregung , daß
der eine dem andern mit einem Scheit einen
solchen Schlag auf den Kopf gab , daß ihm
das Blut von allen Seiten herabströmte . Gericht¬
liche Untersuchung ist bereits eingeleitet . — In
Kleinbottwar hat sich der 80 Jahre alte
Bauer Friedrich Schmiv in seinem Keller er¬
hängt . — In Laussen ist ein Mjährigsr
Steinhauergeselle beim Baden im Neckar er¬
trunken . — In Neckargartach hat sich die
22jährige Tochter einer angesehenen Familie von
Bückingen im Neckar ertränkt . Man nimmt an,
daß die Unglückliche in einem Anfall von Schwer¬
mut den Tod suchte. — Ein Bürger in O hrn-
berg (OA . Oehringen ) ist von schwerem Un¬
glück heimgesucht worden ; derselbe verlor in
kurzer Zeit 2 Knaben . Während der eine tot¬
krank zu Hause lag , ging der andere seinem
Vater entgegen , fiel unterwegs von der Kocher¬
brücke hinunter in den Kocher und ertrank.
Inzwischen ist das andere Kinde auch gestorben.
— In Ulm ist ein Knabe , der in Stuttgart
durchging aufgegriffen und von seinem Vater
nach Hause abgeholt worden . Seit 8 Tagen
lebte der Junge nur von Aepfeln.

* Karlsruhe, 1 . Aug . In maßgebenden
Kreisen soll erwogen worden sein, ob nicht die

Kaisermanöver aus sanitären Gründen zu unter¬
lassen seien.

* Vtllingen, 1 . Aug . Heute früh nach
5 Uhr wurde hier ein Erdstoß verspürt . In
einigen Häusern , z. B . im Amtsgericht , wurden
durch den Stoß Aktenschränke , Pulte und Bänke
aus ihrer sonstigen Lage gebracht . In andern
Häusern wars es Tische , Stühle und Gläser
um und an Fensterscheiben wurde fest gerüttelt.
(Gleiche Beobachtungen werden noch aus meh¬
reren Orten gemeldet .)

* In Grosselftngen fand ein Mädchen
im Alter von 2 Jahren Gelegenheit , von den
gesammelten Pflanzen eines Kräuterhändlers
Beeren der Tollkirsche abzupflücken und solche
zu essen . Infolge hievon ist beklagenswerter
Weise nachts das Kind gestorben.

* Frankfurt a . M . , 2 . Aug . Im Pro¬
zeß Jäger haben heute früh 8 V4 Uhr die Ver¬
handlungenbegonnen ; 32 Zeugen und ein Sach¬
verständiger sind erschienen. Baron v. Roth¬
schild ist nicht geladen . Sämtlichen Angeklagten
stehen Verteidiger zur Seite . Jäger ist der
Unterschlagung und Vernichtung von Urkunden
in vollem Umfange geständig . Er behauptet,
Hensel sei die Veranlassung der ganzen Affaire
gewesen. Die Josephine Klotz ist nur teilweise
geständig ; sie sagt , sie wäre auch mit Jäger
gegangen , wenn er kein Geld gehabt hätte.
Müngersdorfs , Hensel , die Klemensschen Ehe¬
leute , Konstanze Ochs , N . Messer und Vogt
erklären sich für nichtschuldig ; die übrigen An¬
geklagten find geständig.

* Berlin, 31 . Juli . Aus Helgoland wird
unterm Gestrigen gemeldet : Der Kaiser und
Prinz Heinrich trafen mit den Dampfern Kai¬
seradler und Beowulf um 7 Uhr ein ; sie be¬
gaben sich alsbald ans Land . An der Lan¬
dungsbrücke begrüßten Contreadmiral Mensing,
eine Deputation der Einwohner , sowie eine
große Menge Einheimischer und Badegäste den
Kaiser . Dieser fuhr mit der Drahtbahn aufs
Oberland , besichtigte daselbst die Befestigungs¬
anlagen und speiste in der Kommandantur.
Um 10 Uhr erfolgte die Weiterreise nach Eng¬
land . Die ganze Insel war reich beflaggt.

* Berlin, 1 . August . In den Gebäuden
des Militärproviantamtes brach gestern morgen
eine Feuersbrunst aus , welche erst nach längerer
Zeit gelöscht werden konnte . Eine große Menge
Hafer ist verbrannt.

* Berlin, 1 . Aug . Der Plan einer Ber¬
liner Weltausstellung kann jetzt seitens der Re¬
gierung als aufgegeben betrachtet werden.

* Berlin, 2 . Aug . Der » Voss . Ztg . " zu¬
folge werden außer den bayerischen Prinzen
Leopold und Ludwig auch Erzherzog Wilhelm
und voraussichtlich auch Erzherzog Albrecht von
Oesterreich Gäste des Kaisers auf Schloß Ur-
ville bei Metz sein . Die „Voss. Ztg .

" verzeich¬
net das Gerücht , Minister Heriurth beabsichtige
alsbald zurückzutreten . (Nach Blättermeldungen
hätte eine Sitzung des preußischen Staatsmini¬
steriums stattgefunden , in welcher Miguels Steuer¬

reform endgiltig angenommen worden wäre.
Der Minister des Innern , Herfurth , habe sich
mit seinem Widerspruch vereinzelt gefunden.
Man nennt den Ministerpräsidenten Graf Eulen-
burg als Nachfolger im Portefeuille .)

* Unter dem furchtbaren Verdachte , seine Frau
durch einen Revolverschuß getötet und dann in
das Wasser geworfen zu haben , ward am Don¬
nerstag der Postschaffner Hermann Rosenberg
in Berlin verhaftet.

* Auf der Dampferfahrt von Spandau nach
Potsdam erstattete der Reichskanzler Graf Ca-
privi , den der Kaiser mit besonderer Liebens¬
würdigkeit begrüßt hatte , längeren Vortrag.

* Fürst Adolf Georg zu Schaumburg - Lippe
vollendete am Montag den 1. August sein 75.
Lebensjahr . Fürst Adolf Georg ist der älteste
unter den deutschen Fürsten.

* Die Bismarck -Kontroverse bildet den Gegen¬
stand eines Artikels im August -Heft der Lon¬
doner „Contemporary Review * . Der Verfasser
kommt zu dem Schluffe , Kaiser Wilhelm möge
die Hand zur Versöhnung ausstrecken und sa¬
gen : „ Komm . Fürst , wir haben beide übereilt
gehandelt . Es gibt etwas , das über dir und
selbst über mir steht, und das wir in Betracht
ziehen müssen : das Wohl unseres Vaterlandes .*

* Jena, 30 . Juli . Fürst Bismarck ist
heute abend hier eingetroffen , von Tausenden
Personen begrüßt . Auf dem Bahnhof hielten
der Vorsitzende des Gemeinderats und Professor
Lipstus Ansprachen . Der Fürst gedachte in
einer Erwiderung der Bedeutung der Universi¬
tät für die geistige Entwicklung Deutschlands
und des starken nationalen Gefühls , das Thü¬
ringen , trotz der Vielstaaterei , beseelt habe.
Im Gasthaus zum Bären begrüßte den Fürsten
die Abordnung der Universität , für die Pro¬
rektor Brockhaus sprach . Bismarck antwortete,
er nehme die Ovation nicht für sich allein , son¬
dern für seine Mitarbeiter , besonders Wilhelm I .,
in Anspruch . Nicht geringe Mähe habe die
Gründung des Einhsttswerkes gekoster . Die
Arbeit hinter den Coulissm und i i der Diplo¬
matie ses eigenen Hauses sei oft schwieriger
gewesen , als die Arbeit dem Ausland gegen¬
über . Jena , Königgrätz , Sedan seien notwendig
für das Einheitswerk gewesen. Er habe früh
als Jäger und Fischer gelernt , den rechten
Moment abzuwarten ; das habe er auf die Poli¬
tik übertragen . Wenn gesagt werde , daß er
viel Glück gehabt , so wünsche er dasselbe jedem
Kanzler . Ohne Verständigung zwischen dem
monarchischen Willen und der Ueberzeugnng des
regierten Volkes verfallen wir der Buceaukearie.
Absolutismus sei in der Mitte Europas heute
nicht mehr möglich . In Deutschland herrsche
zu große Parteizerrissenheit . Er werde auch
als Privatmann furchtlos stets seine Meinung
sagen.

* Essen, 30 . Juli . Im Bochumer Stempel¬
prozeß bekundeten jetzige und frühere Arbeiter,
daß Unregelmäßigkeiten bei der Stempelung
vorgckommen sind. Abnehmer haben als Zeugen
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Der falsche Kraf. ( Nachdruck verboten.)

(Kriminal -Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung.)

Vidocq und Bennoit verhielten sich daher stille, bis sie gespeist
hatten . Sie erhoben sich auf einen Wink des Kommissars , der noch für
den Fall , daß sie zur Nacht bleiben sollten , ein Zimmer beim Wirt be¬

stellte . Dann verließen beide das Gasthaus und schlugen den Weg nach
dem Schlosse ein.

„ Alles ganz natürliche Geschichten ! " brummte Vidocq , sobald man
allein war , „ Emigration , Aufenthalt in Spanien , Tod der Alten daselbst,
Verheiratung des jungen Herrn dito , Rückkehr mit den Bourbons , Rück¬

gabe der Güter . Das Stück wiederholte sich bereits so oft in ähnlicher
Weise , daß wir hier nur die tausendste so und so viel vermehrte und ver¬

besserte Auflage vor uns haben . Aber sieh
' einmal , das Volk ist hier

wie in Paris , wenn die Herrscher wechseln, es läuft und jubelt überall

dazu , und da haben wir auch die Vorbereitungen zur Illumination.
Jetzt wäre es mir wahrhaftig lieb , wenn ich den dummen Teufels den

eingebildeten Grafen nehmen könnte ! "

Vidocq sprach im Unmute , das war leicht erkennbar.

„Mir auch ! " murmelte Bennoit ihm beistimmend , er wußte offen¬
bar nichts besseres zu thun.

Im übrigen hatte Vidocq recht ; eine zahlreiche Menge war auf
den Beinen und trieb sich in der Nähe des Schlosses umher ; an diesem
verriet jedoch nichts etwas besonderes , vielmehr lag es augenscheinlich wie
schlummernd da.

„Za, " meinte Vidocq , nachdem er das weitläufige Gebäude eine
d ans Werk müssen wirZeitlang betrachtet hatte , „ da wären wir , und

uuch. Zugleich können wir jedoch das Palais nicht betreten ; versuche

du zuerst einzudringen ; ich will mich in den Garten begeben, das Thor
ist ja geöffnet . In einer Stunde treffen wir hier wieder zusammen , wer

zuerst da ist , erwartet den anderen ! "

„ Schön , mein Herr ! " antwortete Bennoit , „und wenn ich mich
nun geirrt habe , so reisen wir unverzüglich zurück ; wie ? "

„ Das weiß ich noch nicht so bestimmt , mein Freund ; bei einer Ge¬

legenheit , wie dieser, bekommt ein Kriminalbeamter häufig mehr zu thun,
als in seiner Absicht liegt ; doch wir werden ja sehen !"

Die beiden Männer trennten sich. Vidocq ging schnell dem Garten

zu, Bennoit näherte sich langsam dem Hauptportal des Schlosses und

mischte sich dort unter die gaffende Menge.
8.
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Wie der brave Vidocq ganz richtig vermutete , war der Graf nebst

Familie am Abend vorher , und zwar allen Beteiligten höchst überraschend,
in d'Erville angelangt.

Der Regierungsbeamte wie der Administrator hatten ihn indessen
willkommen geheißen und durch den letzteren ward dem gräflichen Paare dMf
die im Schlosse vorhandene Dienerschaft vorgestellt . rs -» ^

Der Intendant hatte sich nach dieser Zeremonie die Befehle des -- LA
neuen Gebieters erbeten und diese waren erteilt worden . IAA

Sie gingen dahin , schnell ein gemeinschaftliches Abendessen vor-

zubereiten und dann Zimmer zur Aufnahme der Angekommenen in Stand

zu setzen.
Das Abendessen ward schnell eingenommen , und da man von der *

Reise ermüdet war , zog sich die gräfliche Familie sofort nach demselben ^
in die hergerichteten Zimmer zurück.

Seit der Ankunft im Schlosse hatte der Graf und die Gräfin noch
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erklärt, sie hätten Fälschungen bei Zerreißproben,
ferner Falschstempelungen und Fehlverkittungen
bemerkt . Die Sachverständigen bezeichneten
letztere Manipulation als unschädlich für den
Bahnbetrieb . — In der heutigen Sitzung des
Stempelprozesses wurde ein Gutachten des
Menbahnmtnisteriums, welches das Justizmini¬
sterium veranlaßt hatte , über die Beschaffenheit
des vom Bochumer Verein gelieferten Eisenbahn-
Materials , verlesen . Das Gutachten behandelt
die Erfahrungen einzelner Direktionen und kommt
zu dem günstigsten Urteil . Sodann sprechen
sich auf Antrag Schwerings die Gutachten über
die Frage aus, ob Schtenenbrüche Eisenbahn-
unfälle veranlassen könnten . Die Sachverstän¬
digen erklären, aus ihrer Praxis keinen solchen
Fall zu kennen. Die Sitzung schließt mit der
vom Sachverständigen Ingenieur Freudenberg
veranlaßten Erklärung zum Schutz der deutschen
Industrie im Auslande , der sich alle Sachver¬
ständigen anschließen : „daß von allen Ländern
in Deutschland am gewissenhaftesten gearbeitet
werde und daß in Deutschland die Abnahme¬
beamten auf alle Werke mit Vertrauen gehen
können, was im Auslande nicht der Fall sei."

* Der alte Spruch : „ Nichts Neues unter der
Sonne ! " ist glänzend widerlegt, denn was kürz¬
lich in Düsseldorf sich ereignet hat , ist noch
nicht dagewesen , so lange die Welt steht . Ein
dortiges Lokalblatt berichtet nämlich : „Gestern
Nachmittag fünf Uhr sprang eine männliche
Leiche in den Rhein und ertrank !"
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* Den Lobrednern der Zustände, wie sie in
der schweizerischen Republik herrschen,
kann ein Artikel viel zu denken geben, welchen
die Basler Nachrichten veröffentlichen . Derselbe
lautet : Der Lokomotivführer hat eine schwierige
Stellung, „ mit einem Fuß steht er im Grab,
mit dem andern im Zuchthaus " . Und so ein
Weichenwärter steht auch nicht besser. Wenn
er einmal in Schlaftrunkenheit oder aus mensch¬
lichem Irrtum seinen Wechsel falsch gezogen
hat — daun geht es ihm so schlecht , daß ihn
jedermann begreift und bedauert, wenn er sich
seinen Kopf abfahren läßt. DaS hat man da¬
von, wenn man so gemeines Volk ist. Wäre
der Mann ein großer Herr gewesen und Sach¬
walter einer mächtigen Gesellschaft , dann könnte
er lächelnd seine Teilnahme bezeigen und sich
zum Zeichen dessen sogar von seinem Sitz er¬
heben ; er wäre ja sicher , daß die Untersuchung
ergeben wird : es sei eigentlich niemand schuld
gewesen . Doch was Untersuchung ! So weit
läßt mau es gar nicht kommen . Man beginnt
mit großem Lärm und Pathos und läßt dann
die Sache schön im Sand verlaufen ; die Wit¬
wen mögen heulen , die Kinder Hunger haben
und schreien, der gemeine Mann mag Trauer
anlegen um seine jämmerlich Verunglückten und
mag sie nach einem Jahre wieder ablegen —
wenigstens —, die Untersuchung ist ja noch lange
nicht zu Ende ! Wie Majestätisch steht der Staat

mit seiner heiligen Gerechtigkeit vor dem kleinen
Sünder, und wie schlotterig, mit dem Hut in
der Hand , steht er gebückt vor großen Sündern!
Wir protestieren in aller Form gegen die An¬
nahme, daß wir mit diesen Bemerkungen an
Mönchenstein erinnern wollten. Es mag so
scheinen, aber es ist ja nicht so . Im Gegenteil:
die Eisenbahngesellschaftenund die Gerichte haben
ihre Schuldigkeit zur rechten Zeit und in vollem
Maße gethan, wie es jedermann weiß , und wer¬
den sie weiters thun , zur Bewunderung Europas
und als handgreiflicher Beleg zu den Dithy¬
ramben unserer Feste ! Es ist merkwürdig, wie
hocharistokratisch wir Schweizer sind. Ein vor¬
nehmer Verbrecher ist in keiner Monarchie besser
aufgehoben als bet uns. Wir reißen Paläste
nieder, um für schönere Paläste Raum zu ge¬
winnen, ohne uns darum zu kümmern, wie die
Armut wohne. Wir widmen oft die halbe Ar¬
beit der Parlamente dem Schacher der Parteien
oder dem Sport, der Hochjagd und der Flug¬
jagd . Dem Volke aber geben wir als Kurzweil
ein bischen Antisemitismus , damit es in seine
Bundesverfassung auch ein Schlachthausreglement
aufnehme — weil eben nichts Dringenderes zu
thun ist. Wir haben jedes Jahr 7 - bis 10,000
Auswanderer die in Verzweiflung vom Vater¬
lande Abschied nehmen, weil es nicht mehr für
sie sorgen kann noch will, und besingen uns
selber als das Vorbild Europas. Wir sind
vollständig so blind wie unsere Vorfahren vor
100 Jahren gewesen. Die aristokratischen Re¬
gierungen waren gegenseitige Assekuranzanstalten
der Mächtigen und der Besitzenden ; das Murren
des Volkes wurde mit der Konstanzer Regiments-
mustk Übertönt, und unter salbungsvollen Redens¬
arten , schwärmend für Kunst, für Antiquitäten
und für klassische Bildung — marschierte das
Geschlecht in den Abgrund , in welchem es nm-
kommen mußte, um neuen Generationen und
neuen Gedanken Platz zu machen . Haben wir
etwas daraus gelernt ? Sind wir wirklich die
Männer, für die wir uns ausgeben, Republikaner,
Demokraten?

* Cat ani a , 2. Aug . Der Ausbruch des
Aetna geht seinem Ende entgegen ; das Getöse
hat aufgehört, der Rauch ist weiß, die Lava¬
ströme werden langsamer und erstarren all¬
mählich.

* Paris, 29 . Juli . Loubet erließ ein Rund¬
schreiben, worin den Präfekten eingeschärft wird,
darauf zu halten , daß die Gemeinden die Gräber
der 1870 gefallenen französischen und deutschen
Sold iten in gutem Zustande erhalten.

* Der Pariser Matin erzählt folgende un¬
glaubwürdige Geschichte : Der deutsche Gesandte
o . Alvensleben in Brüssel habe sich bei dem j
Minister Beernaert daselbst beschwert , daß der
französische Gesandte Bouree dem Gastmahl zur
Nationalfeier den Karakter einer politischen
Kundgebung gegeben habe, indem er eine große
Anzahl belgischer Volksvertreter , Zeitungsleute,
Künstler u . s. w . eingeladen habe. Alvensleben
habe die belgische Regierung auf die bedauerlichen

Umtriebe des Vertreters von Frankreich auf¬
merksam gemacht.

* Petersburg, 30. Juli . Die hiesigen
Blätter greifen aufs schärfste das Verhalten
der deutschen Diplomatie gegenüber den Vor¬
gängen in Sofia an. Die bulgarische Wirt¬
schaft , behaupten sie , wäre unmöglich, wenn sie
in Berlin nicht angenehm wäre. Bleibe die
deutsche Regierung ferner gleichmütig, so käme
dies einer Solidarität Deutschlands mit den
bulgarischen Henkern gleich in dem Augenblick,
wo diese versuchen , Rußland durch gefälschte
Aktenstücke zu beschimpfen . — Die „ Köln. Ztg ."
bemerkt auf diese russ. Ausstellungen : „Wir
wissen nicht, was die Russen eigentlich von der
deutschen Diplomatie in Sofia erwarten. Es
ist sehr zu bedauern, daß unser Generalkonsul
dort überhaupt gezwungen ist, die russischen
Interessen zu vertreten und wiederholt Lumpen
und Mörder der gerechten Strafe zu entziehen.

* Washington, 30. Juli . (Skandal.)
Der Abgeordnete von Alabama verlas in der
Kammer einen Brief des Abgeordneten von
Georgia , welcher behauptet, die Abgeordneten
seien fortwährend vollständig betrunken, was eine
große Skandalszene hervorrtef . Alles pfiff und
schrie. Der Autor des Briefes eilte auf die
Tribüne und erklärte, er sei bereit, die Wahr¬
heit seiner Behauptungen zu beweisen . Die Sitz¬
ung wurde unter furchtbarem Tumult geschloffen.

* Afrika. Es sind neuerdings Nachrichten
über Emin Pascha eingetroffen, wonach derselbe
Herr des Aequatorialgebietes geworden sein soll.

Handel «ad Verkehr.
* Stuttgart, 1 . Aug. (Landesprodukten-

Börse.) Die Börse ist sehr gut besucht, als ver¬
kauftsind 30 000 Ztr. angegeben. Wir notieren
per 100 Kilogr. : Weizen, ruff. azima Mk. 19.75
russ. Mk. 19 .70 bis 20.25, Kansas Mk. 18.75
bis 19 .25 , I -g. klata Mk. 19.60 bis 20. Ru-
mänier Mk. 19 bis 19 .75, Ungar. Mk . 22,
Kernen Mk. 20 .95 bis 21 .25, Dinkel Mk. 12
bis 13 , Haber Mk. 13.60 bis 14.80, Mats,
mixed Mk. 13, Kohlreps Mk. 23.50 bis 24.50.
Mehrpreise Pr. 100 Kilogr. inkl. Sack bei Wagen¬
ladung : Suppengries Mk. 32.50, Mehl Nr. 0:
Mk. 32 bis 33, Nr. 1 : Mk. 30 bis 31, Nr . 2:
Mk. 29 bis 29 .50, Nr. 3 : Mk. 27 bis 27.50,
Nr. 4 : Mk. 25 bis 25.50. Kleie mck Sack
Mk. 9.50 pr. 100 Kilogr . je nach Qualität.

' Unüberlegt. A. : „ Also Sie glauben
nicht , daß die Jagd auf Wildschweine gefährlich
ist ?" B. : „Nein. " A. : „Nun, wenn Ihnen ein¬
mal einSchweinbegegnet , dann denkenSteanmich."

Verantwortlicher Redakteur : W. Kieker, Altenüeig.

Sommerstoffein Leinen, Drell, Moleskin , Turn-
und Jagdtuch , sowie er. 3900 neuester Dessins,
Strapaziertuche , garantirt waschächt ä. 75 Pf.
bis Mk. 1.45 xsr Llstsr, Znxkin, Velour und
Cheviots , sowie schwarze Tuche L Mk. 1.7s Pf,
per Llstsr versenden in einzelnen Metern direkt an Private
Vurkin - Fabrik - Depot Osbtürazsv 11. 60 , tkraulrkurt
a . A . ? 8 . Größte M ister - Answrhl franco ins Hans.
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nicht Gelegenheit gehabt, einige Worte ohne Zeugen miteinander zu
wechseln.

Dies sollte auch jetzt noch nicht geschehen, obgleich sich vielleicht
beide danach sehnten ; denn man hatte zunächst noch zu thun , den Knaben
zur Ruhe zu bringen.

Als dieser aber schlief, fühlten sich dessen Eltern so ermüdet, daß
sie sich ebenfalls nach Ruhe sehnten und deshalb nur noch gleichgültige
Reden wechselten.

Das Schlafzimmer war gemeinschaftlich , auch der Knabe befand
sich in demselben . Eine Nachtlampe blieb brennen, als man sich zu Bette
legte. Der Graf entschlief sofort und sein vollkommen ruhiger Schlaf
war fest und andauernd . Doch plötzlich fuhr er erwachend empor.

Es war ein heftiges Schluchzen, was ihn aufgeweckt hatte , und
als er um sich blickte, bemerkte er bei dem schwachen Scheine der Nacht¬
lampe eine weiße Gestalt , welche sich über das Bett des Kindes ge¬
beugt hatte.

„Julie ! " rief der Graf aufspringend, „also doch wieder !"
Die Frau richtete sich auf.
„Ach Oskar — so habe ich dich voch gestört ! " sagte sie.
» Mich und dich ; ja ! " erwiderte der Mann unmutig , „ natürlich dich

selbst am meisten . Es ist also dieselbe Geschichte wie damals, als wir
das Palais in Paris bezogen. Du bist nicht besonders stark im Halten
deines Versprechens, meine gute Julie !"

„ Verzeihe mir, Oskar ; ich kann das Gefühl nicht unterdrücken;
rch träumte auch, und so schrecklich — ach , dies arme Kind wird unsere
Schuld büßen müssen !"

„ Thorheit, Julie ; es ist die Lebhaftigkeit deiner Vorstellungen,
weiter nichts, woran du leidest , und du mußt dich zu beherrschen suchen.
Unsere Zukunft zeigt kein trübes Wölkchen !"

„Wie gerne möchte ich dir glauben ; doch ich sah deinen Vater im
Traum, er drohte mir und wollte mir das Kind nehmen !"

„Mein Vater hindert uns nicht mehr ! " erwiderte der Graf verdrieß¬
lich , „ er ruht sicher genug im Grabe !"

„Auf der anderen Seite sah ich meinen Bmder, der dich anzugrei¬
fen drohte. Ach , Oskar, wir hätten uns längst um den Unglücklichen
kümmern sollen , denn unsere Schuld hat ihn elend gemacht !"

„Dein Bruder ! " sagte der Graf mit finsterer Stirn. „Du weckst
heute sehr unpassend düstere Erinnerungen , Julie, die wir stets unter¬
drücken müssen ; doch sei es darum , ich will wegen deines Bruders Schritte
thun . Aber nun, bitte, wecke nicht auch noch den Knaben, sondern komme
aufs Sofa, wir wollen plaudern , bis du ruhig bist, und dann von
neuem den Schlaf suchen, denn morgen wird uns ein anstrengender
Tag in Anspruch nehmen."

Julie folgte, leise weinend , dem Gemahl , trocknete jedoch bei sei¬
nen freundlichen Reden sehr bald ihre Thränen, und schien endlich auch
wirklich beruhigt zu sein.

Nach einer Stunde ungefähr legten sich beide von neuem nieder,
entschliefen sofort und erwachten erst am Morgen wieder, ohne daß ihr
Schlaf weiter gestört worden wäre.

Die Gräfin war am Morgen heiter wie sonst , und der Graf wagte
sogar, über den Vorfall der Nacht während des Frühstücks zu scherzen.
Jene ging darauf weiter nicht ein, als daß sie lächelte, doch während
des Lächelns entrang sich ein Seufzer ihrer Brust. Nach dem Frühstück
trennte man sich , und der Graf suchte die Beamten auf, um die mit den¬
selben abzuwickelnden Geschäfte zu beenden . (Forts, folgt.)

(Lesefrucht .) Arbeit ist die Bedingung des Lebens, das Ziel
Weisheit, und Glückseligkeit der Preis.
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vormittags 10 Ahr
verkauft die Gemeinde aus Abt. 18
(Hagwald) :

193 Stück Klotz- und Langholz
mit 252 Festmeter

auf hiesigem Rathaus.
Hemeiuderat.

«MIM » M.

Akkorde.
In Folge höherer Weisung sollen die Arbeiten zur Herstellung

eines Anbaues an die Lokomotivremise auf der Station Altensteig, sowie
einer Versenkung in derselben im Wege schriftlicher Submission vergeben
werden, und zwar:

Grab- , Maurer- , Betonier - und
Steinhauer- Arbeiten mit . . 1138 M. 54 Pfg.

Zimmer -Arbeiten. 346 . 27
Gipser- und Anstrich -Arbeiten 102 „ 65 *
Schreiner - und Glaser -Arbeiten . 201 „ 13
Schlosser- und Schmied-Arbeiten. 251 . 75
Flaschner-Arbeiten . . . . . 38 ,/

(MoIhat gegen gesetzlicheSicher-
heit oder gute Bürgschaft

sogleich auszuleihen.
Wer ? — sagt

die Exp . d. Bl.
A l t e n st e i g.

Hm -Plkmf.
Unterzeichnete ist ge¬

sonnen ihr Wohnhaus
»zu verkaufen und können' Liebhaber jedenTag einen

Kauf mit ihr obschließcn.
Auhrmau « Schmelzers Witwe.
Ein älteres erfahrenes

Mädchen
sucht bei hohem Lohn.

Wer ? — sagt
die Exp , d . Bl.

Altensteig.

L Hängematte«
empfiehlt

Karl Köhler, Seiler.
A l t e n st e i g.

Pslllmimiml
iu bester Qualität frisch eingetroffen— billigst bei

G. Schneider,
Baumaterialiengeschäft.

Prima abgelagertes

stets bei
H S i g e m.

A l t e n st e i g.

Bettfedern
in bester Qualität

empfiehlt
H. Stroöel.

Klarst».!

V1« Lue Deroi - ,tunx eins « tcrzf- !
Ligen ». gesunken I
likMllMilS s
rrötlrixen Kvl ) IstanLen
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> krsneoruirr .3.85^ iistLnilig sn^roivSrsinl ru ISO Uter
Apotheker Karlmau»,Steckbon , mrd Hemmcahofen
(Schweiz) (Baden ) .
Vor Msekskmungen RtirükausürückNek govHrnt ! LeuxnisLegratis mrä IrZwoo ro Dierrscer ».
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Hu haben inAtterrsterg : I . Schneider.
Mreuöenstcröl : Apoih. Griebel; Wcr-

Hch. Gauß ; Tübingen : C. H.
nekdrr-

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden nun ersucht , den
Ueberschlag und das Bediugnisheft , sowie die Zeichnungen auf dem Bureau
der Bahnmeisterei Nagold einzusehen , und ihre Offerte in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift, sowie diesseits unbekannte Bewerber mit Vermögens - und
Fähigkeits -Zeugnissen versehen bis

Längstens Samstag , den 13 . August
abends « Uhr

daselbst abzugeben.
K. Betriebsbauamt Calw.
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Pressen
MM-euen und

A l t e n st e i g.Am Sonntag den 7 . August ds . Js.
werden in der „Frauöe"

photographische Aufnahmen
gemacht , wozu freundlichst einladet

WHolograpH KoLländer.

V - lksseftL - se
« Mniliixlsi

Airchenßau Lose
1^ . ,

sind zu haben bei

RMi
MAL

Lkvoolstten - unli ^uolcki-vkaoi'kn-fabi'üi von
Oebr . Llollwerek , Löln.

vis vorrüg-IisNsn tsolmisclisn unä MLscliinsUsn vinrislrtun-
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Groß aus Alkaßriz!
Wostkarten L Wriefvoge«

mit dieser Aufschrift
u. Ansicht von Altensteig

empfiehlt

A l t e n st e i g.

Empfehlung.
Alte «ad um Meine

weiß und rot
zu den billigsten Preisen

empfiehlt
I . G. Roller.

A l t e n st e i g.
Einmachgläser

in allen Größen,
Wfchgläfer
Kliegenfallen
Kliegenpapier
Glasziegel

einfach u. doppelte
billigst bei

C . W . Lutz.

Attensteig.

Silhein
Neuenbürger L Oesterreicher
bei

W . Weeri.
Ar Gemrdctkkidmdk md

aller Bronchen ist in vielen Fällen
das Annonciren der geeignetste Weg.
Für billigste, pünktlichste Besorgung
ist die älteste deutsche Annoncen¬
expedition von Haasensteiu «nd
Bögler A . G . weltbekannt.

Die Geschäftsstelle dieser Firma
befindet sich inTtuttgart : Königs-
ftraße 111. Stock, Telefon No. 1156.

A l t e n st e i g.
Zeichnen-Iapier

in Wollen und Wogen
glatt und gekörnt — empfiehlt

W . Rieker.

Wir versenden:
Naturetltapete » von 10 Pf . an,
Hlanztapeteu von 30 Pf . an,
Holdtapete« von 20 Pf . an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen, da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

> —— bo»to»' Anatttttk - » I
I 1»«i 6 «dr. 8tsvs , Lsallnxso»

F r u L t-P r e i s e.
Calw, 30 . Juli.

Dinkel neuer . . . 7 45 7 42
Haberneuer . . . 7 80 7 50

Tübingen, 29 . Juli,
Dinkel . . . . 7 41 7 34
Haber . . . . 7 43 7 32
Gerste . . . . — — 8 36
Bohnen . . . . — — 7 —

7 30
7 30

7 27
7 21

n
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